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Hieracium altenahrense (Touton ) Bomble comb, et stat. nov.
im Ahrtal und im Nationalpark Eifel

Hieracium altenahrense (Touton ) Bomble comb, et stat. nov.
in the Ahr Valley and the Eifel National Park

F. Wolfgang Bomble

(Manuskripteingang: 27. Dezember 2008)

Kurzfassung: Hieracium saxifragum subsp. wirtgenianum var. altenahrensewird in den Artstatus erhoben.
Die von Touton entdeckte Sippe ist nach bisheriger Kenntnis in der Eifel endemisch im Ahrtal und an einem
Fundort im Nationalpark Eifel. Unter den Sippen des Hieracium onosmoides-saxifragum-Formenkreises fällt
H. altenahrense besonders durch die deutlich gefleckten Blätter auf.

Schlagworte: Blattfleckung, Taxonomie, Hieracium saxifragum subsp. wirtgenianum var. altenahrense, H, onos-
moides, H. schmidtii..

Abstract: Hieracium saxifragum subsp. wirtgenianum var. altenahrense is treated as a separate Hieracium spe-
cies. The taxon, which has been discovered by Touton,  is endemic in the Eifel Mountains. It is known from
the Ahr valley and one place in the Eifel national park. Within the taxa near to Hieracium onosmoides and H.
saxifragum a remarkable character of H, altenahrense are the spotted leaves.

Keywords: Spotted leaves, taxonomy, Hieracium saxifragum subsp. wirtgenianum var. altenahrense, H.
onosmoides, H, schmidtii.

1. Einleitung

Während in Nordeuropa schon lange apomik-
tisch stabile Sippen von Hieracium  subgen.
Hieracium  als Arten betrachtet wurden, hält sich
in Mitteleuropa die Behandlung dieser Sippen
als infraspezifische Sippen - heute meist Unter¬
arten. Es lassen sich jedoch , zumindest bei deut¬
licher differenzierten Taxa (Gottschlich 1999,
Gottschlich & Pericin 1999) wie auch in ei¬
nigen genauer untersuchten Formenkreisen(z. B,
Chrtek , Mraz & Severa 2004, Chrtek , J.,
Tomkovä et al. 2004) Tendenzen erkennen, zu¬
nehmend Sippen im Artstatus zu unterscheiden.

Bei der Untersuchung rheinischer Hieracium-
Sippen lassen sich sowohl klar umgrenzte Taxa
als auch schwer zu gliedernde Formenkreise
feststellen. Letztere, wie H. lachenalii  s. lat. und
H. laevigatum  s . lat., lassen bisher nur ansatz-
weise gliedern. Andere Taxa, wie die hier vor¬
gestellte Sippe, sind auf der anderen Seite so auf¬
fällig, dass es sinnvoll erscheint, sie schon jetzt

als Arten zu behandeln. Ich halte dementspre¬
chend das Vorgehen von Chrtek , Mraz & Se¬
vera (2004) für angebracht, parallel nebenein¬
ander das NÄGELi-PETER-ZAHN’sche (und im
Rheinland besonders auch TouroN ’sche) Sam¬
melartsystem und - wo Sippen geklärt sind - ein
Kleinartsystem anzuwenden. Ich möchte nicht
verschweigen, dass ich außerhalb der sexuellen
Taxa ein Kleinartsystem für das anzustrebende
Ziel halte,

2. Ein ungewöhnliches Hieracium  im heuti¬
gen Nationalpark Eifel

In einem Felsbereich des Kermeter östlich von
Rurberg (5304.34 - heute im Nationalpark Ei¬
fel) in der nordwestlichen Eifel fand ich verjäh¬
ren ein auffällig geflecktes Hieracium (Abb . 1).
Der wenig verzweigte Stängel und die geringe
Zahl von null bis zwei Stängelblättem brachte
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Hieracium altenahren .se im Nationalpark Eifel nahe Rurberg. 22.05.2008,
Hieracium altenahrense  in the Eifel national park near Rurberg, 22.05.2008

Abbildung 1
Figure 1.

mich seinerzeit als relativer Hieracium- Anfän¬
ger dazu, die Pflanzen für Hieracium schmidtii
zu halten. G. Gottsciilich (schriftl. Mittig.)
stellte sie aufgrund der Blattform zu H. onos-
moides.  Jedoch konnte ich mich besonders auf¬
grund der deutlichen Fleckung mit der von ihm
als wahrscheinlich erachteten subsp. porphyri-
tae  nicht anfreunden und auch G. Gottschlich
(schriftl. Mittig.) kamen Zweifel aufgrund die¬
ses Merkmals. Dies ließ sich später anhand ei¬
gener Beobachtungen der subsp,porphyritae  am
Meuchelberg bei Heimbach (dort nach Hein¬
richs & Gottschlich (1996) von U. Raabe ent¬
deckt) bestätigen . Diese Sippe weicht habituell
und farblich deutlich von den Pflanzen im nahe
gelegenen Kermeter ab und ist insbesondere un¬
gefleckt.

Erst das intensive Studium von Touton
(1924) in Kombination mit der mehrfachen Be¬
obachtung der Sippe in Altenahr (5407.44) er¬
brachte die Lösung: die Beschreibung von

Hieracium saxifragum  subsp , wirtgenianum
var. altenahrense  subvar . petrogenes Touton
passte genau auf meisten die Pflanzen im Ker¬
meter und in Altenahr. Touton (1. c.) hält die
kleinwüchsige Form, die sich durch eine zierli¬
chere Rosette und wenigköpfige Stängel und 0-
1Stängelblätterauszeichnet, für eine Felsenform
(Abb. 1,2,3). Nach eigenen Beobachtungenhan¬
delt es sich eindeutig um eine Modifikation, wo¬
von auch schon Touton ausgegangen sein
dürfte (Touton (1924: 36) zu H. saxifragum
subsp. wirtgenianum: „Einzelne Abweichungen
im Habitus sind sicher nur Standortmodifika¬
tionen wie z. B. die Kleinheit und Einköpfigkeit
der Felsenformen.“).

Seltener - offenbar unter günstigen Bedin¬
gungen - sind die Pflanzen kräftiger, reichblät¬
triger und reichköpfiger und entsprechen genau
der Beschreibung von Hieracium saxifragum
subsp. wirtgenianum  var, altenahrense (s . u.; vgl.
Abb. 4).
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3. Das Altenahr-Habichtskraut

Die durch ihre Blattform und besonders die kräf¬
tige Fleckung auffällige Sippe wird in den Art¬
status erhoben:

Hieracium altenahrense (Touton ) Bomble
comb, et stat. nov.

Basionym: Hieracium saxifragum  subsp. wirt-
genianum  var. altenahrense Touton in Jahrb. d.
nass. Ver. f. Naturk. 76: 37. 1924,

Touton (1924) beschreibt die Sippe in Ab¬
grenzung von subsp. wirtgenianum  folgender¬
maßen:

„Gedrungener Habitus, oft buschig. Wurzel¬
rosette scheinbar 6- 10 blättrig durch Zusam¬
mensitzen mehrerer Wurzelköpfe. Blätter dun¬
kelgrün oder nur leicht gelblich oder bläulich¬
grün, meist gefleckt, oberseits kahl. Innere Wur¬
zelblätter und Stengelblatt oft schmallanzettlich
und sehr reduziert. Stengel niedriger, ca. 25 cm,
oft im grossen Bogen aufsteigend, grenzlos ver¬
ästelt, fast immer mit Nebenstengeln, bis 14köp-
fig, Köpfe 10- 12 mm. Hüllen dunkler, Schup¬
pen schmäler, Kopfstiele meist etwas reicher und
dunkler drüsig, Griffel dunkelbraun bis schwärz¬
lich.“

Auffällig ist der sehr rosettenbetonte Wuchs
von Hieracium altenahrense,  der auf den ersten
Blick gar keine Stängelblätter erkennen lässt
(Abb. 1, 3, 4). Dies liegt daran, dass die 0^2
Stängelblätter abrupt nach oben an Größe und
Breite abnehmen und das unterste oft den
Grundblättem angenähert ist. Von diesem Ein¬
druck (aber nicht von der Blattform) her kann
man eine lachenalii-'Wuchsfovm  nur noch wenig
erkennen und schon fast eine muroram-Wuchs-
form feststellen.

Die inneren Grundblätter und die Stängel¬
blätter sind oberseits fast kahl und nur am Rand
borstig behaart, während die äußeren Grund¬
blätter durchaus auf der Gesamtfläche kräftig
borstig behaart sein können. Die Blätter sind re¬
lativ schmal lanzettlich, können aber auch bei
untypischen Pflanzen deutlich breiter sein. Sie
sind meist wenig gezähnt. Die Grundfarbe der
Blätter wechselt je nach Standort von blaugrün
über blaugraugrün/olivgrün (typisch) zu dun¬
kelgrün. Selten sind die Blätter bleicher oder rei¬
ner grün gefärbt. Markant ist eine deutliche bis
kräftige Fleckung unterschiedl icher Ausdehnung
und Ausprägung. Sie wird zum Blattrand hin
meist geringer und kleiner. Typischerweise sind

Abbildung 2. Blütenköpfe von Hieracium altenahrense.  Altenahr . 06.06.2006.
Figure 2. Flower heads of Hieracium altenahrense.  Altenahr . 06.06.2006.
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Abbildung 3. Blattrosette einer kleinen Pflanze
von Hieracium altenahrense.  Alten¬
ahr. 06.06.2006.

Figure 3. Leaf rosette of a small plant of Hier¬
acium altenahrense.  Altenahr.
06.06.2006.

in der Blattmitte großflächige Flecken vorhan¬
den. Insgesamt kann die Fleckung bis über 50
% der Blattfläche einnehmen. Der Grad der
Fleckung ist deutlich vom Standort und der Kräf¬
tigkeit der Pflanze abhängig. Kleine Felspflan¬
zen sind auffallend gefleckt , während große
Pflanzen an reicheren felsigen Saumstandorten
deutlich schwächer gefleckt sind. Wie bei vie¬
len anderen gefleckten Hieracien nimmt die
Blattfleckung im Schatten ab.

Der von Touton (1. c.) erwähnte bogige Stän¬
gel ist typisch und tritt selbst öfter bei stängel-
blattlosen, kleinen Pflanzen auf (Abb. 1). Der
Kopfstand ist zwar relativ locker, aber nicht aus¬
gesprochen gabelig. Die typischerweise zwei bis
fünf Köpfe sind auffallend dunkel. Die dunkle
Grundfarbe führt zusammen mit dem deutlich
flockigen Rand der Hüllblätter und reichlichen
Haaren mit heller Spitze (und dunklem Fuß) zu
einem grau verschwommenen und leicht strei¬
figen Gesamteindruck (Abb. 2).

Insgesamt handelt es sich bei Hieracium al¬
tenahrense  um eine sehr auffällige Erscheinung,
die in typischer Ausprägung unverwechselbar
ist. Auf den ersten Blick wird man vielleicht an
ein eigentümliches Hieracium  aus der H. glau-

c/rtw/n-Verwandtschaft denken und die deutli¬
chen Unterschiede erst beim genauen Hinsehen
erkennen.

Ein typischer Beleg von Hieracium altenah¬
rense  ist unter [Röpert , D. (Hrsg.) 2000- 2008:
Digitale Belegfotos im Herbarium Berolinense.
- http://ww2.bgbm.org/herbarium/ (Barcode: B
10 0005968 / Imageld : 208107); 20.12.2008]
einzusehen (Suche unter H. saxifragum  subsp.
wirtgenianum).

Touton (1924 ) gibt Hieracium altenahrense
ausschließlich im Ahrtal für Altenahr und
Lochmühle-Saffenburg an. Zusammen mit dem
eigenen Fundort in der Nordwesteifel ergibt sich
damit - zumindest vorläufig - ein endemisches
Regionalareal in silikatischen Flusstälem der Ei¬
fel. Hier ist die Art bei intensiver Nachsuche ver¬
mutlich noch an anderen Stellen zu finden, da
bisher offenbar wenig auf die gefleckte Sippe ge¬
achtet wurde. Vielleicht lässt sich diese auffäl¬
lige Art auch in anderen Mittelgebirgen bei ent¬
sprechender Nachsuche und Beachtung auffin¬
den.

Bei Hand ( 1996) und Heinrichs & Gott¬
schlich ( 1996 ) wird Hieracium altenahrense
vermutlich unter H. saxifragum  subsp . wirtge¬
nianum  subsummiert. Das hängt sicher damit zu¬
sammen, dass Touton (1924: 37) diese Sippe
nur als Varietät beschreibt, obwohl er der Ansicht
ist, dass sie „in so vielen Punkten von Eu- Wirt¬
genianum  und monrealense“ abweicht und dass
deswegen „altenahrense  wohl selbständige Ssp.
zu werden verdiente“.

4. Verwandtschaft und Entstehung

Interessant erscheint die Ähnlichkeit der Blatt¬
farbe und -form von Hieracium altenahrense  mit
dem von Gottschlich (1999) aus dem Vinsch-
gau neu als Art aufgefassten H. venostorum.
Gottschlich (1. c.) vergleicht H. venostorum
mit H. onosmoides  und H. saxifragum , schließt
aber eine ähnliche Sippengenese für H. veno¬
storum  aus , Stattdessen sieht er in diese Art als
wahrscheinliche Zwischenart H. illyricum -
schmidtii.
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Eine Beziehung von H. altenahrense  zu H. il-
lyricum  erscheint extrem unwahrscheinlich.
Umso mehr verwundert die große Ähnlichkeit
der Grundblätter von H. altenahrense und H. ve¬
nös torum,  die auch über die vermutete Beteili¬
gung von H. schmidtii-ähnWchm  Sippen an der
Entstehung beider Arten nicht ersichtlich er¬
scheint, Auch die Färbung der Hülle von H. ve¬
nös torum  erscheint ähnlich der von H. altenah¬
rense.  Das Phänomen der Ähnlichkeit beider
Sippen bleibt vorerst ungeklärt.

Touton (1924) sieht seine Zuordnung von
subsp. wirtgenianum  zu II. saxifragum  als
zweifelhaft an, hält aber aufgrund dunkler Grif¬
fel eine Zuordnung zu H. onosmoides  für nicht
gerechtfertigt . Nach Heinrichs & Gottschuch

(1996) müssten jedoch einige saxifragum-\Jn-
terarten, u.a. auch wirtgenianum, erneut gesich¬
tet werden und besser bei H. onosmoides  ein¬
geordnet werden. Hieracium altenahrense  wä¬
re demnach eine Sippe aus der Verwandtschaft
von H. onosmoides.  Hier wird für H. altenahr¬
ense  eine etwas abweichende Sippenbildung an¬
genommen und eine Stellung parallel zu H.
onosmoides  s . lat. bevorzugt.

Touton ( 1924) vermutet bei vielen gefleck¬
ten Sippen hybridogene Entstehungen unter Be¬
teiligung mindestens eines gefleckten Eltemteils,
wobei es den Anschein hat, als gehe er oft von
Spontanhybridisierungen aus. Fast alle gefleck¬
ten Sippen dürften jedoch länger stabilisiert sein.
Dennoch sollte man seinen Ansatz, bei gefleck-

>

Abbildung 4. Blattrosette einer kräftigen Pflanze von Hieracium altenahrense.  Altenahr. 06.06.2006.
Figure 4. Leaf rosette of a robust plant of Hieracium altenahrense.  Altenahr. 06,06,2006,
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ten Sippen eine hybridogene Entstehung unter
Beteiligung einer gefleckten Eltemart zu ver¬
muten, verfolgen . Dies gilt umso mehr, als die
Häufigkeit einer hybridogenen Entstehung einer
gefleckten Sippe aus zwei ungefleckten Eltern
vollkommen unbekannt ist.

Eine hybridogene Entstehung von Hieracium
altenahrense  wäre aus H. schmidtii  und H. ma-
culatum  gut vorstellbar. Da jedoch H. macula¬
tum  als H. glaucinum > lachenalii = H. (mu-
rorum-schmidtii) > lachenalii  angesehen wird,
wäre formal eine ZwischenartH. schmidtii> ma-
culaium  wieder ein (stärker H. schmidtii
genähertes) H. maculatum.

Nun liegt aber nach phänologischen und mor¬
phologischen Erwägungen von E. Patzke und
dem Verfasser typisches H. glaucinum  grex
glaucinum  merkmalsmäßig gar nicht zwischen
H. murorum  s . lat. und H. schmidtii  s. lat., son¬
dern blüht früher als beide Hauptarten und ist im
Hüllenindument und der Blattfleckung extremer.
Man sollte H. glaucinum  s . lat. eher als eigen¬
ständige Entwicklungslinie der weiteren Ver¬
wandtschaft von H. schmidtii  s. lat. und H. mu¬
rorum  s , lat. ansehen und - analog zu H. caesi-
um  s . lat., aber deutlicher begründbar - als
Hauptart-Komplex (genauer: Basisart-Komplex)
anstatt als Zwischenart-Komplex betrachten.

Hieracium altenahrense  ist eine stabile Art,
die eine Position zwischen den Verwandt¬
schaftskreisen H. schmidtii  s. lat. und H. macu¬
latum  s . lat. einnimmt. Übertragen auf das mit¬
teleuropäische Sammelartsystementspräche dies
einer Zwischenart H. schmidtii > maculatum =
H. schmidtii > glaucinum > lachenalii.  Gründe,
die dagegen sprechen, dass H. altenahrense  ir¬
gendwann einmal auf diesem oder einem ver¬
gleichbaren Wege entstanden ist, sehe ich der¬
zeit nicht.

5. Ausblick

In der Taxonomie von Hieracium  subgen . Hier¬
acium  gibt es noch viele ungelöste Probleme,
wenn man die stabilen apomiktischen Sippen mit
eigenständigemMerkmalskomplex, eigener Phä¬

nologie und Ökologie als Arten betrachten
möchte. Besonders die modifikative Kompo¬
nente der morphologischen Variabilität vieler
Hieracium -Sippen  ist noch weitgehend unge¬
klärt. Wichtige Beiträge zur modifikativen Be¬
einflussung verschiedener Merkmale diverser
Taxa stellen Schuhwerk & Lippert (1997—
1999) vor. Die Bedeutung derartiger Untersu¬
chungen kann nicht hoch genug eingeschätzt
werden, denn manch beschriebenes Taxen dürf¬
te auf einer modifikativen Abweichung beruhen.
Hier wird es notwendig sein, verschiedenste
Merkmale und ihre standörtliche Beeinflussung
intensiv zu studieren. Vermutlich wird durch ei¬
ne andere Merkmalsgewichtung auch die eine
oder andere Sippe neu zu umgrenzen sein.
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